
Zeitschrift: Mitteilungsblatt für die Schweizer im Fürstentum Liechtenstein

Herausgeber: Schweizer-Verein im Fürstentum Liechtenstein

Band: - (1978)

Heft: 4

Artikel: Weihnachtsgeschichte

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-938351

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 05.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-938351
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


3

WEIHNACHTSGESCHICHTE

Gibt es einen Weihnachtsmann?

Die 8jährige Virginia O'Hanlon aus New York wollte es ganz
genau wissen. Darum schrieb sie an die Tageszeitung "Sun"
einen Brief:
"Ich bin acht Jahre alt. Einige von meinen Freunden sagen, es
gibt keinen Weihnachtsmann. Papa sagt, was in der "Sun" steht,
ist immer wahr. Bitte, sagen Sie mir: Gibt es einen
Weihnachtsmann? ,r. ~,TT „Virginia O'Hanlon"

Die Sache war dem Chefredakteur Francis Church so wichtig,
dass er selber antwortete - auf der Titelseite der "Sun".

"Virginia,
Deine kleinen Freunde haben nicht recht. Sie glauben nur,

was sie sehen, sie glauben, dass es nicht geben kann, was
sie mit ihrem kleinen Geist nicht erfassen können. Aller
Menschengeist ist klein; ob er nun einem Erwachsenen oder einem
Kind gehört. Im Weltall verliert er sich wie ein winziges
Insekt. Solcher Ameisenverstand reicht nicht aus, die ganze
Wahrheit zu erfassen und zu begreifen.
Ja, Virginia, es gibt einen Weihnachtsmann.

Es gibt ihn so gewiss wie Liebe und Grossherzigkeit und Treue.
Weil es all das gibt, kann unser Leben schön und heiter sein.
Wie dunkel wäre die Welt, wenn es keinen Weihnachtsmann gäbe!
Es gäbe dann auch keine Virginia, keinen Glauben, keine Poesie,
ja es gäbe gar nichts, was das Leben erst erträglich machte.
Ein Flackerrest an sichtbarem Schönem bliebe übrig. Aber das
Licht der Kindheit, das die Welt ausstrahlt, müsste verlöschen.
Es gibt einen Weihnachtsmann. Sonst könntest Du auch den
Märchen nicht glauben. Gewiss. Du könntest Deinen Papa bitten,
er solle am Heiligen Abend Leute ausschicken, den Weihnachtsmann

zu fangen. Und keiner von ihnen bekäme den Weihnachtsmann

zu Gesicht - was würde das beweisen? Kein Mensch sieht
ihn einfach so. Das beweist gar nichts. Die wichtigsten
Dinge bleiben meistens unsichtbar. Die Elfen, zum Beispiel,
wenn sie auf Mondwiesen tanzen. Trotzdem gibt es sie.
All die Wunder zu denken, geschweige denn sie zu sehen - das
vermag nicht der Klügste auf der Welt.
Was Du auch siehst, Du siehst nie alles. Du kannst ein Kaleidoskop

aufbrechen und nach den schönen Farbfiguren suchen. Du

wirst einige bunte Scherben finden, nichts weiter. Warum? Weil
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es einen Schleier gibt, der die wahre Welt verhüllt, einen
Schleier, den nicht einmal alle Gewalt auf der Welt zerreissen
kann. Nur Glaube und Poesie und Liebe können ihn lüften. Dann
wird die Schönheit und Herrlichkeit da'niner auf einmal zu
erkennen sein: Ist das denn auch wahr? kannst Du fragen. Virginia,

nichts auf der ganzen Welt ist wahrer und nichts beständiger.

Der Weihnachtsmann lebt, und ewig wird er leben. Sogar in
zehnmal zehntausend Jahren wird er da sein, um Kinder wie
Dich und jedes offene Herz mit Freude zu erfüllen.

Frohe Weihnacht, Virginia,
Dein Francis P. Church

PS. Der Briefwechsel zwischen Virginia O'Hanlon und Francis
P.Church stammt aus dem Jahre 1897. Hinfort wurde er alle
Jahre wieder zur Weihnachtszeit auf der Titelseite der "Sun"
abgedruckt.

Es weihnachtet sehr, auch
im Bundeshaus, wo die
steinernen Gesichter der trotzigen

Eidgenossen in mildes
Licht getaucht sind.
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